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Telegramm
an Generallieutenant v. Beyer in Karlsruhe .

1- BrevillierS , 15 . Jan -, Nachts 10 Uhr .

Der Feind griff mich heute mit anscheinend vier Korps

von Chagcy bis Montbelliard lebhaft , besonders mit Ar¬

tillerie an . Auf allen Punkten ist der Angriff zurückge¬

schlagen und meine Position auf keiner Stelle durchbrochen .

Kampf dauerte von Morgens
*/s9 bis Abends h'r 6 Uhr .

Badischer Verlust gering . — v . Werder .

-j- Brüssel , 16 . Jan . Der „ Etoile Belge
" wird aus

Albert , 14 . Jan . gemeldet : Die Avantgarde der Nord¬

armee ist hier eingetroffen . — Die „ Union " vom 11 . d.

meldet : Auch Graf Chambord hat einen Protest gegen
das Bombardement erlassen . — Die „ Gironde " theilt mit :

Der Redakteur eines Provinzialblattes wurde wegen

Veröffentlichung von Truppenbewegungen verhaftet .

Die „ Gironde " tadelt lebhaft diese Maßregel .

j - London , 15 . Jan ., Abends . Aus Versailles wird

heute hieher gemeldet : Die Forts Jssy , Vanvres und

Montrvuge haben am 14 . fast gänzlich geschwiegen . Die

. eschießung wird ununterbrochen fortgesetzt . Der Verlust

der Deutschen ist ganz unbedeutend .

Vom Kriegsschauplatz .

Straßburg , 14 . Jan . Der Zivilkommissär im Elsaß

erläßt folgende Bekanntmachung :

Au « den bisher zum Arrondissement Schlettstadt gehörigen Kanton «

venseld , Erstcin , Oberehnheim und au « dem bisher zum Arrondisse¬

ment Straßburg gehörigen Kanton Geispolsheim ist ein eigener Kreis

»nter dem Namen . Kreis Erst ein ' gebildet worden , zu dessen

Kreisdireklor der RegierungSassesssr Strom bestellt worden ist , wel¬

cher seinen Amtssitz einstweilen in Erstein nehmen wird . Die nach

Abtrennung dieser Kantons von dem Arrondissement Schlettstadt noch

übrig bleibenden Kantons Barr , Markolsheim , Schlettstadt und Wei¬

ler werden fortan den . KreisSchlettstadt
" bilden , besten Haupt¬

ort und Amtssitz de« Kreisbirektor « Schlettstadt ist. Vorsteher dieses

Kreise« bleibt der bisherige UnterprLfekt B e ch e r t unter Annahme

de« Titels Kreisdirektor , » u« den bisher zum Arrondissement Stratz -

burg gehörigen Kanton « Hagenau und Bischweiler , sowie au « dem

Kanton Niedcrbronn de« Arrondissements Weissenburg wird ferner der

. KreiSHagenau
' gebildet , besten Hauptort und zugleich Sitz

de« Kreisdireltor « Hagenau sein wird . Zum Kreisdirektor ist der Amt¬

mann Sittel au » Usingen bestellt worden . Die Kantone Weissenburg ,

Lauterburg , Seih , Sulz und Wörth de» früheren Arrondissement «

Weissenburg bilden fortan den „Kr « i « Wcissenburg
' und ver¬

bleiben unter der Verwaltung de « bisherigen Unterpräfekten Volk -

heimer . welcher den Titel . Kreisdireklor ' annimmt .

Mülhausen 11 . Jan . ( Strßb . Z .) Gestern Abend traf
wiederum ein Zug mit ungefähr 500 Gefangenen von

Belfert hier ein , um gegen 5 Uhr nach Straßburg wei¬

ter zu gehen . Heute Abend brachte die Eisenbahn wieder

60 Gefangene , die vielleicht bei dem gleichen Anlasse in

die Hände der Deutschen gefallen sind . Dieselben konnten

in der Nähe des Bahnhofs au - steigen und wurden in einem

Wartsaale gespeist und mit Kleidern versehen . Es waren

Linientruppen und GardeSmobiles ; auch befanden sich Zivil¬

personen und ein Weib dabei . Nach der Aussage dieser
Leute wäre in Belfort kein einziges Haus mehr unbeschä¬

digt und die Einwohner hielten sich sä .nmtlich in den Kel¬

lern und Kasematten auf . Die Todten zu beerdigen , sei
keine Möglichkeit mehr gegeben : sie würden daher sämmt -

lich in Kellern aufbewahrt . In wie weit diese Aussagen
mit der Wirklichkeit übereinstimmen , muß dahingestellt bleiben .

— Aus Chatillon , 10 . Jan . , schreibt man der „ Allg .

Ztg .
" über das mehrerwähnte Gefecht des Obersten von

Dannenberg mit einer Abtheilung Garibaldianer :

Am vorgestrigen Tage hatte der preußische Oberst v . Dannenberg ,
der ein fliegende « Korps von 3 Bataillonen , 2 Eskadronen und

einigen leichten Feldgeschützen befehligt , bei Montbard , nicht weit von

hier , ein heftige « Gefecht mit einer Garibaldischen Streifschar , die ihn

Mit großem Mnth angriff , aber dann von unseren Truppen sehr

energisch zurückgeworsen wurde . Wahrscheinlich hatten die Feinde die

Absicht , über St . Dizier bi - zur Nancy - Pariser Eisenbahn vorzu¬

dringen und diese zu zerstören , wa « jetzt aber durch ihren mit empfind¬

lichem Verlust angetrelenrn Rückzug wieder vereitelt wurde .

* Der Korrespondent des Londoner „ Daily Telegraph "

in dem Hauptquartier des Generals v. Göben gibt einen

sehr ausführlichen Bericht über das Gefecht von La¬

tz a um e am 3 . Jan . Er konstatirt , daß dieselbe nach

heißem und wechselvollem Kampf mit dem Rückzug der

Franzosen ihren Abschluß fand , und fährt dann fort :

So endete die Schlacht vcn Bapaume , in welcher die Preu¬

ßen mit nur 10,600 Ma n n Zn fa n t er ie und84Ge -

schützen gegen 30,000 Mann F r a n z o s e n m it 60 G e -

schützen fochten . Daß General Faidherb « der Handvoll Trup¬

pe» , welche ihm gegenüber stand , schwere Verluste beibrachte , ist eine

traurige Thatsache , die man nicht leugnen kann . Eben so unbestreit¬

bar aber ist e« , daß er außer diesem Verluste am 3 . Jan . nicht den

geringste » vortheil erzielte .

§ Aus Paris . Die Pariser Korrespondenzen der eng¬
lischen Blätter reichen bis zum 7 . Januar . Eine große
Veränderung hat sich in der Lage der belagerten Stadt

nicht begeben ; das Bombardement hat bisher Physisch und

moralisch nur wenig Wirkung gehabt , und nnr eine ver¬

unglückte Demonstration der „rothen
" Partei vor dem Hotel

de Ville , welche am 6 . stattfand , diente dazu , einige Ab¬

wechslung in den jetzt zum Einerlei gewvidenen Zustand
der Stadt zu bringen .

Das „ Tagebuch eines Belagerten
" reicht vom 29 . De -

zemb . bis zum 6 . Jan ., und beschäftigt sich zum großen
Theil mit den bereits bekannten Einzelheiten des Rückzu¬

ges von Mont Avron , enthält aber noch immerhin viel

Interessantes . Wir heben Folgendes aus :
— 3 0. Dez . Die Zeitungen schimpfen heute ohne Ausnahme auf

Trochu , und i» der Armee ist die Stimmung , wie ich höre , sehr

stark gegen ihn . Zwischen Trvchu und Du erst ist eine gewisse

Kälte eingetreten . Vinoy , der mit in der Krimm war , sagt , Alle «

was die Franzosen , die Engländer und die Russen dort thaten , sei

reines Kinderspiel im Vergleich mit der preußischen Artillerie . ES

handelt sich jetzt um die Frage , ob die Fort « ihr Widerstand leisten

können .
Die NahrungSfrage , und die Frage wa « wir thun sollen ,

wenn unsere Vorräthe alle sind , werden in der Presse nur selten er¬

wähnt . Die Regierung hält noch immer die Theorie aufrecht , daß

eine Kapitulation ein unmöglicher Fall ist. Je näher wir der trau¬

rigen Krise kommen , desto weniger wird davon gesprochen , gerade wie

eia Mann der alt wird , es vermeidet vom Tode zu sprechen . Wie

lange unsere Mehlvorrälbe noch auShalten werden , ist schwierig zu

sagen , aber soviel steht fest : wenn die Regierung aushält , bis wir

gänzlich erschöpft sind , dann werden sie nolhgedrungen jede Bedingung
de» Feindes «»nehmen müssen . Man nennt dies hier „ sublim " . Ich

nenne es einfach Thorheit . Die Klub « der extremen Partei » erlangen

Absetzung aller Generale und Obersten . Ein Klub hat 1600 Fr .

für griechische« Feuer gesammelt ; ein anderer schlägt vor , da« Hotel
de Ville in die Luft zu sprengen ; ein Dritter eine Deputation in

weißem Gewände an den König von Preußen zu schicken und ihm

die Präsidentschaft der europäischen Univcrsalrepublik anzubieten ; und

wieder ein anderer verlangt sofortige Verhaftung aller englischen Aei -

tungskorrespondenten .
Mit schrecklicher Besorgniß sehe ich dem Augenblicke entgegen , wo

ich kein Geld mehr habe , und vielleicht dankbar dafür sein muß , auf

Staatskosten gefüttert zu werden . Mein Bankier hat Pari « ver -

lasseu , und selbst zu fürchterlichen Wucherzinsen will sein Vertreter

meine Wechsel nicht mehr «nnehmen . Essen kann ich in meinem Hotel

nicht mehr , aber ich schlafe auf Kredit in einem prächtigen Belt .

DaS Zimmer ist groß ; ich wünsche , c« wäre kleiner , denn die frisch gefällten

Holzscheite in meinem Kamin strafen da- Sprichwort „Wo Rauch ist, da

ist auch Feuer
' Lügen . Und dann meine Kleider ? Wenn ich einen

Freund besuchen will , werde ich vom Portier mit Mißtrauen beobach¬

tet . Die Bettlcr auf der Straße gehen mich nicht mehr um ein Al¬

mosen an ; uad als ich vor wenigen Tagen ein paar Zümngsblätter

in der Hand hatte , kam ein alter Herr , bat sich eine « davon au « , und

bezahlte mir ' « ! Ich steckte die Scheidemünze ein . Vor der Belage¬

rung hatte ich Pari « verlassen , uno kehrte nur mit einem kleinen

Mantelsack zurück . Es ist schwer einen Schneider zu finden , der ar¬

beiten will , und wäre selbst einer gefunden » so könnte ich ihm doch

nicht meinen einzigen Anzug zum Ausbessern schicken . Was sollte ich

in der Zwischenzeit anziehend Meine Matrosenjacke ist zerrissen und

fadenscheinig , meine Beinkleider sind unten gefranzt und von vielen

Fetzen , wie Joseph » Reck. Und was meine Wäsche angeht , so will

ich nur sagen , daß die Waschfrauen wegen Mangels an Brennholz

Slrike gemacht haben . Vor ein paar Wochen habe ich mir ein billi¬

ges Paar Stiesel erstanden ; dieselben sind an verschiedenen Stellen

geborsten , und um die Risse zu verdecken , trage ich ein Paar schar-

lachrothe Gamaschen , gleich einem ehrwürdigen Kleriker . Bei dem

nämlichen Haustier habe ich mir auch ein billiges blaues Sacktuch ge¬

kauft , welches ich um den Hals trage . Sonach sehe ich in meinem

oberen Stockwerk einem Menschen ähnlich , der vom Hundedübstshl

lebt , und in meinem unteren Stockwerk gleiche ich einem Bischof . Die

meiste Noch machen mir meine Knöpfe . Sie fallen ab , als wäre ich

ein Vogel in der Mause . Ich muß mich kunstgerecht mit Stecknadeln

zusammenflicken,
' und so ost ich Etwas aus meinen Taschen hervor -

langc , befürchte ich , in Stücke zu zerfallen . Frühstück und Mittag¬

essen nehme ich bei einem Restaurant zweiter Klasse ei« . Katzen ,

Hunde , Ratten und Pferde sind als Neuigkeiten gut und wohl , aber

bei beständigem Genuß wollen fic sich mir meinem inner » Menschen

nicht vertragen . Ich beschreibe Ihnen diese müne Existenz , weil e«

vielen Anderen gerade so geht . Wer Geld hat . und wer kein Geld

hat , zieht jetzl am nämliche » Seil , e« sei denn , daß diese« Geld sich

in Pari « befinde .

— 1. Jan . Bisher ist noch kein Versuch gemacht werden , da «

Brod aus Rationen zu beschränken ; aber e« wird mit Hafer und

Reis gemischt . Der Maire meine « Viertel « sagt , daß in seinem Ar¬

rondissement — dem reichsten in Paris — noch Mundvorräthe für

zwei Monate da sind. Aber da die Rationen in den verschiedenen

Arrondissement « verschieden find , indem e« dem einen Maire besser

gelingt als dem andern , die Privalvorräthe auszuspüren und sonstige

Lebensmittel zusammenzubringen , fangen sie -in einigen Bezirken an ,

sehr spärlich zu werden . So empfangen die Bewohner des 18 . Be¬

zirk- (Montmartre ) täglich nur für zwei SouS Pferdefleisch . Die «

setzt viel böse« Blut . Sollten äußerst günstige Nachrichten aus den

Provinzen kommen und e« sich Herausstellen , daß wir durch zwei¬

monatliches längere « Aushalten eine Kapitulation vermeide » können ,
dann glaube ich . werden wir bi« zum End « Februar aushalten , und

wenn wir die Sohlen von unfern Stiefeln verspeisen sollten . Kommt

aber schlechte Kunde , dann werden wir „ ns nicht zu dieser Sorte

Nahrung bequemen , sondern nachgeben , wenn Alles bis auf ' s Brod

aufgezehrt ist , und dann werden wir uns mit dem Gedanken trösten ,
daß wenigsten « unsere Ehre gerettet ist.

Seit Beginn des Kriege « haben 49 neue Zeitungen da« Licht
der Welt erblickt . Viele von ihnen hoben ihren Geist bereit « aufge¬
geben , aber alte und neue zusammengerechnet müssen wir jetzt etwa
60 täglich erscheinende Blätter haben . Wie alle diese zu ihrem Papier
kommen , ist mir ein Räthsel . Einige sind auf Bcge » gedruckt , die
ür Bücher bestimmt waren ; andere haben ein ss dicke« Papier , daß

ich mich dem Gedanken nicht verschließen kann , sie wären ursprünglich
Ür Zuckcrdüten bestimmt . Diejenigen Blätter , welche früher am ent -

chiedensten für da » Kaiserreich waren , sind jetzt am entschiedensten
ür die Republik . Redakteure , deren Traum es noch vor wenige »

Monaten war , eine Einladung für die Tuilerien zu bekommen , oder

ich durch die niederträchtigste Schmeichelei die Ehrenlegion zu ver¬

dienen , sind jetzt vollständige Catone geworden ; sie schimpfen auf Höfe
und Höfling «, auf Bonaparlistcn und Orleanisteu . Sic betrachten den

Kri - g als das verbrecherischste der Verbrechen , und haben ganz ver¬

gessen, mit welcher Ekstase sie im vergangenen Juli den Triumphzug
nach Berlin begrüßt haben .

Die St er befälle in der letzten Woche de« alten Jahres beliefen
rch aus 3280 , 552 mehr als in der Woche vorher . Pocken sind gleich -

all » im Zunehmen begriffen , 454 Todesfälle gegen 388 .

— 6. Ian . Die Regierung hat eine Proklamation erlasse » , aus

welcher wir ersehen , daß die Nordarmce uns Entsatz bringe « wird ( !) .
Eine andere Proklamation an den Straßenecken , angeblich von dm

„Delegirten der 20 . Arrondissement »' ausgehend , fordert die Bevölke¬

rung auf , Trochu au « dem Amte zu jagen . Sie hat wenig Aussehen

gemacht . Die Franzosen können eben , wie Einer ihrer Staatsmänner
einmal gesagt hat , keine zwei Ideen auf einmal bemeistern , und so
bleibt denn augenblicklich das Bombardement die einzige , alles Andere

verdrängende Idee . Pariser Blätter sagen , Prinz Friedrich Karl sei
verwundet und 45,000 Mann seiner Aimee hätten sich ergebe » ( I !) .
Der ordinäre Wein ist am AnSgeben , und bereits 60 Proz . im Preise

gestiegen . Gestern habe ich ein Stück . Pollux ' gegessen. Pollux und

Castor sind ein getödtetes Elephanten -Brüderpaar . Da « Fleisch war

zähe und ölig . Viele Restaurants sind wegen Mangels an Brennholz
geschloffen . Min räth ihnen , Lampen zu gebrauchen ; aber trotz dcr

Geschicklichkeit der französischen Köche dürfte e» doch etwa « schwer
halten , einen Elephantcn auf einer SpirituSlampe zu braten . Heute
ist Thauwetter eingetreten . Hätte die Kälte und die Belagerung viel

länger angehaltcn , dann würden die Preußen uns Alle im Bett ge¬
funden haben , denn e- ist weit leichter , einen Baum umzuhauen , al »

ihn zum Brennen zu bringen .
* Aus Paris liegen Ballon -Nachrichten vom 11 . Abends

vor . Am 11 . wurde das Bombardement fortgesetzt ,
und zwar weniger heftig gegen die Forts Vanvres und
Montrouge , während gegen Fort Jssy noch heftiger , als
bisher , gefeuert wurde . In der Nacht vom Sonntag auf
Mor tag wurden eine ganze Reihe öffentlicher Gebäude von
den Geschossen erreicht , darunter die Kirche von St . Sul -
Picc , die Sorbonne und Val de Grace . Am 11 . d . Abends
wiederum lebhafte Kanonade , fast das ganze linke Seine -
Ufer wird bestrichen .

— Ueber die vorgeschobenen Werke der Franzosen
im Nordosten und Norden von Paris und deren
Bekämpfung durch Belagerungsartillerie heißt es in einem
Berichte der „ Schles . Ztg .

" aus Livry vom 4 . Jan . :
Unter dem Feuer der auf dem Mont Avron angelegten Schanzen

konnte der Feind daran denken , auch gegen Norden seine Vertheidi -

gungslinie hinauszurücken . Die Dörfer Bondy und Drancy
wurden nicht nur durch das Feuer der Fort « von Noisy , Romain »

ville und AubervillierS gedeckt , sie waren auch durch dm Mont Avron

flanküt , so daß ein Angriff auf diese Dörfer und ein Vorschieben der

Eernirungstruppen bi« an die Forts vollständig unmöglich war . Unter
dem Schutze dieser Werke ging nun der Feind mit großer Umsicht
weiter vor . Von dem Dorfe Bondy nach Drancy zieht sich eine dop¬
pelte gedeckte Kommunikation mit Geschützstanden. Mit noch größerer
Umsicht wurde die Position Trancy - Esurneuve befestigt . An
dem Kreuzungspunkte der Wege von La Courneuve nach Bobigny und

von Le Bourget nach Paris find an beiden Tüten Schanzen aufge¬

worfen , die da » Terrain strahlenförmig beherrschen. Vor dieser Po¬

sition von der Ferme Drancy bis nach der Kirche von La Courneuve

zieht sich die erste Parallele , hinter deren Mitte sich wieder eine Schanze
erhebt . Nun ist noch eine zweite an dieser Linie, aber von dem Lauf¬

graben näher an der Ferme heran entstanden . Vierhundert Schritt
vor der ersten Parallele läuft nun bereits eine zweite hin , die nur

noch 500 Schritt von dem Schnittpunkt der Eisenbahn bei Le Bourget
entfernt ist. Sie hat da » Bestreben , diese » Dorf in ihrer linken Flanke

zu überflügeln . Auch an diesem Abschnitt des rechten Flügels erheben

sich in der Mitte zwei Schanzen , die Le Bourget von der Flanke be¬

drohen .. So sind allein in diesem Gebiet sechs Schanzen außer dm

zwei Laufgräben entstanden . Die Gefahr , daß eS dem Feinde auf der

Linie von La Courneuve b :S zum Mont Avron unter dem Schutze

seiner schweren Geschütze gelingen könnte , seine Vertheidizungslinie
noch weiter hinauSzuschiebm und doch am Ende eineu Ausfall mit

Erfolg zu versuchen , war nicht unerheblich . Auch haben die Ausfälle
am 1. und 2 . Dezember bewiesen, daß der Feind sein Augenmerk jetzl
mehr nach dieser Seite hinrichte , und daß er sehr große Opfer kost«



ihn innerhalb der Cernirungslinie zu erhalten . So wurde eS denn
endlich beschlosien , de» Feind hier in seine alten Grenzen zurückzu¬
drängen . An eine Offensive gegen die auf der Höhe liegenden Fort »
ist wohl nicht mehr zu denken , sondern lediglich an ein Zurückwerfen
auf dieselben und Schließung einer ersten Cernirungslinie . Ein sol¬
che» Unternehmen mit Infanterie auszuführen , würde ganz ungeheure
Opfer gekostet baden ; man entschloß sich daher , hier zum Batteriebau
zu schreiten und zunächst durch eine konzentririe Beschießung de « Mont
Avron den Feind zur Aufgabe dieser Stellung zu zwingen . Dann aber
sollte » mit Benützung der gegen den Mont Avron erbauten Batterim
als Flankirbatterien solche zum Frontalangriff gegen Bondy , Drancy
und La Eourneuve erbaut werden , um den Feind au « diesen Dörfern
zu vertreiben . ( Es folgt nun eine Schilderung der Beschießung de«
Mont Avron und der bekannten , dabei erreichten Erfolge ; dann heißt
es weiter ) : Seit dem 29 . Dez . beschießen unsere Batterien vorzüglich
die Dörfer Drancy , Bobigny , Bondy und RoSny . Nur hin und wie¬
der werden auch Geschosse nach den Forts geschickt . Diese schweigen in¬
dessen auffallender Weise ganz und gar . Demontirt können sie un¬
möglich schon sein . Der Bau der Batterien auf der Linie von Liory
bi « Garches ist stark im Werke und wird i» diesen Tagen vollendet
sein , so daß in kurzer Zeit aus dieser ganzen Linie da « Bombardement
beginnen wird . Drei Batterien liegen an der sanften Anhöhe , die
nördlich den Moreebach begrenzt . Endlich sind noch zwei Batterien
bei Garche « im Bau begriffen , um St . Denis zu beschießen. Zunächst
freilich wird sich das Bombardement mit aller Kraft und Hinzuziehung
der Korpsarlillerie gegen die vom Feinde besetzten Dörfer wenden ;
dann aber wird aller Wahrscheinlichkeit nach auf jener Seite der Ar -
tilleriekampf mit den Fort « bei Si . Denis ausgenommen werden . Bis
zum 6. d . M . soll Alles so weit sein , daß die 22 Batterien in dem
Bogen von der Marne bis an die Seine im Feuer stehen können .
( Ist mittlerweile geschehen.)

* Aus Versailles , 8 . Jan . , geht dem „Pr . S -ttsanz .
" ein

Bericht über die Resultate der ersten Tage dcsBombarde -
ments voll Paris zu . Nachdem hervorgehoben worden ,
daß ( Detailnachrichten Pariser Blätter vom 7 . zufolge )
die deutschen Geschosse schon aus den jetzigen Stellungen
der Batterien bis au die äußersten Punkte des
linken Seine - Ufers reichten und eine Schuß¬
weite von 9000 bis 9500 Schritt erzielten ,
heißt es weiter :

Di « namhaftesten Resultate des 3 . und 4 . Tages fassen sich etwa
in Folgende « zusammen . Die äußern Mauern des Fort « Jssy haben
bereits in hohem Maße gelitten , obwohl dieselben nur in kurzen Zeit¬
räumen beschossen worden sind . DaS eigentliche Ziel der Artillerie
waren die inneren Baulichkeiten der Fort - , au denen große Zerstö¬
rungen schon gestern wahrgenommen « erden konnten . Es ist sogar
unzweifelhaft , daß die deutschen Granaten durch die bombenfesten
Räume , bis in die Kasematten durchgeschlagen und dabei große Ver¬
wüstungen angerichtet haben . In der Mitte de« Forts stehen zwei
große massive Wohngebäude , beide in gleicher Flucht , etwa 206 Schritt
von einander entfernt , Kasernements der BesatzungSlrupp :. Ihre Dä¬
cher ,sind in Trümmer gegangen ; sie ganz zu zerstören , würde keine
Schwierigkeit darbieten , nach Maßgabe der augenblicklichen Verhält¬
nisse aber zwecklos sein , da irgendwelche Bewegung in diesen Gebäuden
nicht mehr wahrgenommen wurden , ihre Insassen also jedenfalls ge¬
flüchtet sind . Erwiedert hat Jssy da « Feuer unserer Batterien weder
gestern noch heute . In der neu angelegten Batterie zwischen Jssy und
Vanves herrschte heute geringe Thäiigkeit . Die Schüsse aus dem
Fort Banves selbst falle » sehr vereinzelt . Msntrouge ist nach wie vor
stark mit den bayrischen Batterien engagirt . Heute Mittag gegen 12
Uhr sah man au « der Mitte von Montrouge eine mächtige Rauch¬
säule aufsteigen . Ihre Dimensionen wuchsen in weniger als einer halben
Stunde zusehends und der Umfang des Feuers verrieth , daß die Flamme
auf leicht entzündliche Stoffe gestoßen war . Es stellte sich heraus , daß die
Kaserne von Montrouge , in der wahrscheinlich noch größere Hvlzmassen
lagerten , in Brand gerathen war . Da die Feuersbrunst erst gegen 4 Uhr
aufhörte , muß die Zerstörung beträchtlich sein . Zrelobjekte für unsere
Artillerie sind , neben den Forts , die Enceinte mit den Batterien vom
Point du jour und dem Eisenbahn - Viadukt . Es ist wiederholt vor¬
gekommen , daß Batterien der Enceinte von Pari « zum Schweigen ge¬
bracht werden konnten . Man darf aber nicht vergessen , baß die En¬
ceinte durch ihre ungeheure Ausdehnung den Franzosen große Vor¬
theile gewährt . Sie haben längs derselben , wie sich schon jetzt über¬
sehen läßt , eine große Anzahl von Emplacements für ihre Batterien
angelegt , und find daher nicht in Noth , wenn sie aus einem derselben
vertrieben werden , ihre Geschütze an einem andern Ort in Stellung
zu bringen , so daß die zurückgezogene Batterie schon nach einer halben
Stunde in anderer Position wieder austau ht . Die deutsche Artillerie
weiß aber auch unter diesen Verhältnissen , in denen man zum großen
Theil die spezifische Schwierigkeit der Belagerung von Paris zu sehen
hat , da » Mögliche zu leisten , denn e« konnte feügestellt werden , daß
bereits eine ganze Anzahl von Schießscharten in der Enceinte vernich¬
tet sind . Da die preußischen und bayrischen Batterien auch Nacht »
ihr Feuer fortsetzen , in Intervallen , die kurz genug find , um dem
Feind zur Wiederherstellung zerstörter Arbeiten keine Zeit zu lassen , so
sind die Beschädigungen der Enceinte ein dauernder , nicht gering zu
veranschlagender Erfolg de« Artilleriekampfe « , der auf Rechnung der
beiden letzten Tag - zu setzen ist. Dazu kommt , daß in Vanves die
Dinge jetzt eben so weit gediehen zu sein scheinen wie in Jssy ; denn
am heutige » Nachmittag wurde von dort das Abrollen der Geschütze,die sich in geringer Zahl noch daselbst befunden haben , hörbar . Die
Batterien de« Point du jour und de« Aquädukt « feuern augenblicklich
noch mit » »geschwächter Lebhaftigkeit .

Versailles , 8. Jan . Einem Briefe , den die „Scblcs.
Ztg .* von ihrem militärischen Berichterstatter erhält , ent¬
nehmen wir Folgendes :

Da « Bombardement ist jetzt in voller Thäiigkeit . Im Nor¬
den und Süden donnern fast ohne Unterbrechung gegen 240 Geschütze.Eine gleiche Anzahl mindesten « antwortet ihnen . DaS ist ein gewal¬
tige « und großartige » Kvnzert . Der Vorzug , den wir dem Feinde
gegenüber haben , besteht wesentlich in der größeren und leichteren Er -
plosionsfähigkeit unserer Granaten . Unsere Artilleristen unterschätzenden Femd keineswegs ; er hat uns nicht unbedeutende Verluste anLeuten gebracht ; er hat heute zwei unserer Geschütze demontirt ; er
hat ine B -obachtungSwarte . wo das Einschlagen der Granate » beob-
- chtet wurde , zertrümmert ; aber trotzdem ist der Sieg auf unsererDerte

^
Nur da « « ort Montrouge aniwortet noch aus drei Geschützen ,tteckch m . t großem E .fer Dagegen ist die Kaserne auf dem FortMontrouge . » Brand geschossen. Di - Helle » Flammen schlagen au «

dem Gebäude herau « ; mannshohe Löcher sind in die Wände gelegt .
Aber die Mauern des Fort » haben noch sehr wenig gelitten . Es ist
auch die Ausgabe dieser Batterien bis jetzt noch nicht gewesen, Bresche
zu schießen. Dazu gehören eigentliche Breschebatlerien , die wir noch
nicht angelegt haben . — Ein andere « großariiges Schauspiel wartet
heute Nacht der Pariser . Mit dem Schlag 10 Uhr werden aus 24
Geschützen je SO B ran d g es ch o s s e in die Stadt geworfen werden ,
so daß also zum ersten Male 1200 Geschosse in die Stadt fliegen wer¬
den , um die HS » ser in Brand zu stecken . Es wird ihnen di « größte
Ladung und Elevation gegeben werden , um sie möglichst weit in die
Stadt hineinzuwerfen und dadurch eine um so größere Panique zu er¬
zeugen . Wir werden dann abwarten , « eichen Eindruck dies machen
wird .

— Ueber den telegraphisch gemeldeten Ausfall aus
Paris schreibt man der „ Mg . Ztg .

" ans Versailles ,
10 . Jan . :

Nach fünf Tagen der Beschießung mochte den Führern in Pari « die
Besorgniß gekommen sein , daß einige der deutschen Batterien bis Cla -
mart vorgerückt werden würden . Daher der Ausfall in der Nacht vom
9. zum 10 . Zu der Zeit , wo derselbe sich deklarirte , standen nur
wenige Bayern im Dorfe Clamart . Sie zogen sich zurück. Die
Franzosen hatten einen Augenblick die Position i» Besitz . Bald darauf
aber gingen die Bayern gegen sie mit dem Bajonett vor und trieben
sie zurück. Ein bayrischer Offizier erhielt vier Bajonettstiche , ist
jedoch nicht lebensgefährlich verwundet ; von der Mannschaft nur
wenige Leichtblesstrte .

— Der Generalgouverneur in Versailles , General
v. Fabrice , hat sein Amt mit der folgenden Prokla¬
mation an getreten :

Se . Maj . der König von Preußen , Oberbefehlshaber der deutschen
Armeen , haben mit Bewilligung Sr . Maj . de « Königs von Sachsen ,
meine » erhabenen Herrn , geruht , mich zum Generalgouverneur des
Departements Seine und Oise , svwie auch der Departements im Nor¬
den Frankreichs , welche jüngst durch die alliirteu Truppen besetzt und
nicht Theile de « Generalgouvernements Rheims sind , das heißt :
Somme , Oise , Untere Seine , Eure und Loir und Loiret zu ernennen .
Indem ich diese königliche Ernennung zur Kenntniß der obgenannten
Departement « bringe , habe ich das Recht , Seitens ihrer Bevölkerung
eine ruhige und entgegenkommende Haltung zu erwarten , welche übri¬
gen « in ihrem eigenen Interesse ist . Ich habe auch die feste Hoffnung ,
daß sich Jeder direkt oder indirekt jedes feindlichen oder gegen die
Interessen der deutschen Armeen gerichteten Aktes enthalte . Vor Allen
befehle ich den Regierung «- und Munizipalbehöcden genau die Be¬
fehle zu befolgen , welche das Generalgouvernement ihnen durch seine
Organe zukommen lassen wird , und ersuche sie, mir ihre Mitwirkung
zu leihen , um ohne viel Schwierigkeiten de« Forderungen der gegen¬
wärtigen Lage zu entsprechen . In dem Enschlusse , Jeden so viel als
möglich in seinem Eigenthum zu erhalten und zu schützen , die Lasten
gleichmäßig zu vertheilen und über die öffentliche Sicherheit zu wachen ,
hoffe ich , nicht zur Anwendung der durch bas Kriegsrecht bedingten
Strenge gezwungen zu werden . — Versailles , den 6. Jan . 1871 .
Der Generalgouverneur zu Versailles , Gencrallicutenaut v . Fabrice ,
Staatsminister .

* Der „ Pr . Sttsanz ." sagt am Schluß einer übersicht¬
lichen Darstellung der Operationen gegen die französische
Westarmee unter General Chanzy :

. . . Aus der Zurückwerfung des Feinde « über die Sarthc und der
Besetzung von Le Maus — Resultate , welche mit bei weitem gerin¬
geren Opfern als die früheren Erfolge erreicht worden find — , sowie
au » der großen Zahl von 16,000 » » verwundeten Gefangenen läßt sich
erkenne » , daß der innere Halt der feindlichen Westarmee stark erschüt¬
tert , ihre fernere Widerstandskraft gelähmt und ein Enlsatzversuch auf
Paris von Westen her zunächst nicht möglich ist. Der Besitz von
Le Mans und ) der Sarthelinie entzieht dem Feinde die Möglichkeit ,
im Nordwesten der Loire sich von neuem zu « rganisire » , und wenn
demselben auch die weiter rückwärts gelegene Bretagne ein nicht un¬
günstiges Feld der Defensive bietet , so dürfte doch zu Offenfivopera -
tionen von dieser Seite her dem General Ehanzy kein Terrainabschnitt
mehr geeignet erscheinen . In Le Mans selbst sind nicht nur bedeu¬
tende Vorräthc , sondern eine wichtige militärische Position genommen ,
welche einen großen Theil des Flußgebietes der unteren Loire be¬
herrscht und die Normandie von den Landschaften Anjou und Touraine ,
sowie die Gebiete der Seine von denen der Loire scheidet. Ferner
fallen in Le Man » sünf bedeutende Schienenwege in deutsche Hand ,
die nach Südvsten , Südwcstcn , Westert , Norden und Nordosten Le
Man « mit Tours , Angers , Rennes , Cherbourg und Paris ver¬
binden .

» Aus Bordeaux , 8 . Jan . , schreibt man „ Daily
News " :

Es ist kein Gchcimniß , daß die Regierung von Bordeaux die
finanzielle Frage letzter Zeit mit großer Besorgniß betrachtet
hat . Die Ernennung O 'Quin ' S an Cuvier 's Stelle zum Vizegouver¬
neur Ser Bank von Frankreich war wahrscheinlich das Vorspiel zu
einer neuen Finanzvperation , und die . Provence " macht die solgende
bedeutungsvolle Mitthcilung : »Wie wir hören , sind die finanziellen
Schwierigkeiten , welche der Regierung zur nationalen Vertheidigung
im Wege standen , nunmehr in befriedigender Weise entfernt worden .
Dank einer neuen Kombination wird das Finanzministerium im
Stande sein , für alle Eventualitäten des Kriege « Vorsorge zu treffen .

* Aus Bordeaux , 10 . Jan . , schreibt man dem „ Genf .
Journ .

" :
ES war gegen den 20 . Dczemb . , als General Bourbaki , nach¬

dem er die Loire - Armee , die auf das linke Ufer de« Flusses gegangen
war , reformirt hatte , sich nach Osten in Marsch setzte . Diese mit
Gambetta vereinbarte Bewegung ist ein « der bedeutendsten Unterneh¬
mungen des Kriegs . Die Regierung hüllte den Marsch in da « tiefste
Geheimniß . E « wurde kein Telegramm veröffentlicht über seine Be¬
wegung durch die Departements Nievre , Este d'Or und Haute
Daone . . . . Heute kommen die ersten Nachrichten von General
Bourbaki , die so mit solcher Spannung erwartet worden sind . Sein
Debüt war sehr günstig ( Viller -Serel ) . Wenn gleich günstige Erfolge
Nachfolgen . so wird seine Armee jetzt vor den Thoren von Belfort
stehen, von dem er nur 7 bis 8 Stunde » entfernt ist. ( Die sranzös .
Regierung hat wirklich alle Welt mit ihrem Schweigen im Ungewis¬
sen erhalten , mit einer einzigen Ausnahme , aus die es aber in erster
Linie ankommt : das deutsche Hauptquartier in Ver¬
sa i l l e «. Dort wußte man stets hinlänglich sicher , was Bourbaki
treibt und erstrebt , und hat Dem entsprechend seine Maßregeln ergrif¬

fen , mag auch deren Ausführung nicht in ihrem ganzen Um¬
fang fo rasch möglich gewesen sein, al « man hätte wünschen mögen .
Vor Allem kam dem General Bourbaki der Umstand zu gut , daß
sein Weg ein weitaus kürzerer war , al « der , den die deutschen Ver¬
stärkungen bi « Belfort zu machen haben . Uebrigens hat die Schlacht vor
Belfort am 18 . d. gezeigt , daß ihm trotz der großen Ueberzahl seiner Streit -

kräfte sein Hauptzweck : der Entsatz von Belfort , entschieden mißlungen
ist. Bourbaki hatte bei seinem Abmarsch von der Loire angeblich 4
Armeekorps unter seinem Kommando : da« 18 ., 20 . , 22 . und 24 . Das
letzte soll indessen erst in der Formation begriffen gewesen sein . —
D . Red .)

— Hr . v . Girardin hat , wie wir schon telegraphisch
meldeten , ein Schreiben aus La Röchelte , 26 . Dezember ,
an Gambetta gerichtet , worin er sich sehr energisch gegen
die Gambetta '

sche Massenaushebung anSspricht .
Dieses System , ungeübte , schlechtbewaffnete Massen planlos in ' s Ge¬

fecht zu treiben ( nach dem Motto : „ Die Menge muß es bringen " ) ,
heiße die Jugend des Landes zur Schlachtbank treiben , und man
hört deßhalb auch mit Grund so oft von den Mobilen klagen , was
Keralry zuerst ausgesprochen : „ qu

' on les envoi « s Is bouctreris !"

Man solle so viel Truppen gut einüben . als man gut bewaffnen kann ,
und diese in ' S Feuer schicken ; sei das Kriegsgeschick dann durch diese
entschieden , so müsse Friede geschlossen werden , mög - dies nun ein
dem Feinde auferlegter oder ein von ihm diktirter sein ; aber da « je¬
tzige Metzgergeschäft kann unmöglich länger fortgesetzt werden .

* Aus Lyon , 9 . Jan . , wird der „ Jndep . Belge "
gemel¬

det , daß fortwährend Truppen von dort abgehen , nm
Dijon zu decken. Die dritte Marschlegion der Rhone soll
ihren Abmarsch ebenfalls beschleunigen . Vom 10 . d. wird
demselben Blatte ebendaher berichtet , daß bedeutende franzö¬
sische Truppenmassen sich am Doubs konzentriren .

— Die „Hess . Vlksbl . "
schreiben :

Es liegen uns Briefe von Soldaten des zweiten hessischen In¬
fanterieregiments vor , aus welchen hervorgeht , daß die Franzosen in
dem Gefecht bei Briare an verwundeten Hessen di« gräßlich¬
sten Verstümmelungen vorgenommen . Die Wuth unserer Sol¬
daten über diese Gräuelthaten wird als furchtbar geschildert .

II Nach den bis jetzt vorliegenden amtlichen Listen be¬
trägt der Gesammtverlust der bayrischen Armee
seit Beginn des Kriegs 12,031 Mann , und zwar 1644
Todte , 10,218 Verwundete und 169 Gefangene . Auf die
Infanterie treffen hievon 8765 , auf die Jäger 2543 , aus
die Artillerie 593 , auf die Kavallerie 106 , auf die Divi -
sions - und Brigade - Stäbe 15 , auf die Landwehr - Bataillone
9 , und auf die Sanitatskompagnien 2 .

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . Jan . Heute sind zwei Nummern des

Gesetzes - und Verordnungsblatt , Nr . 5 und 6 , erschienen .
Elftere enthält eine Bekanntmachung des Ministeriums des
Grsßh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten : die
vollständige Abschaffung der Abzngsgebühren zwischen Baden
und Dänemark betreffend . Nr . 6 enthält eine Verordnung
des Staatsministeriums : die Festsetzung der Rekrutenquote
der Altersklasse von 1851 betreffend . Dieselbe ist auf
5200 Mann festgesetzt.

Aus Bayern , 13 . Jan . ( Fr . I .) Die Nachricht von
der Einberufung der alten 16 Landwehr - Bataillone
klärt sich dahin auf , daß amtliche Erhebungen über die
Wehrkraft des Landes , wobei die Landwehr mit in Betracht
gezogen wurde , zur Annahme führten , daß die Einberufung
der Landwehr bevorstehe . Da die Erhebung eine dem Be -
dürfniß entsprechende Stärke der Reserve ergab , wurde
von weiteren Einberufungen über die Reserve 2 . Klaffe
hinaus Abstand genommen .

** Dresden , 14 . Jan . Wie das „ Dresden . Journ ."
meldet , geht Baron v . Könneritz , Schwiegersohn deS
Reichskanzlers Grafen Beust , als Präfekt nach Orleans .
— Es bestätigt sich , daß zwischen Oesterreich und Sach¬
sen ein Staatsvertrsg abgeschlossen wurde , demzufolge Sach¬
sen auf sein Recht , gegen die Erbauung der Eisenbahn -
Linie Törlitz -Reichenberg Einsprache zu erheben , Verzicht
leistet .

k̂ > Berlin , 13 . Jan . Auf der Fahrt nach Frankreich
passirten gestern und heute durch Berlin wieder mehrere
Bataillone Landwehr aus den östlichen Povinzen . In der
vergangenen Nacht kam das Ersatzbataillon des pom -
mer ' schen Füsilierregiments Nr . 34 aus Stettin hier an .
Dasselbe wurde alsbald nach Metz weiter befördert . Eine
Ersatzabtheilung von 792 Mann für das Kaiser -Franz -
Garde -Grenadierregiment ging heute Vormittag quf einem
Extrazuge der Potsdamer Eisenbahn nach Paris ab . Mit¬
tags wurde die Fahrt dorthin von 600 Ersatzmannschaften
des 2 . Garderegiments z. F . auf der Anhaltischen Eisen¬
bahn angetreten . Ueberhaupt sind hier seit kurzem wieder
starke Militärtransporte aller Art im Gange . Anfangs
dieser Woche sendete das Hauptmontirungsdepot u . A .
80,000 wollene Hemden für die zweite Armee nach Lagny
ab . Von dort werden dieselben den einzelnen Truppen -
theilen zugeführt .

Durch den Militärkommissär derfreiwilligenKran -
kenpflege , Fürsten v . Pleß , ist das bisher in Metz be¬
findliche Hauptdepot des Zentralkomitee ' - der deutschen
Pflegevereine ausgehoben worden , weil es dort nicht mehr
nöthig ist . Die Bestände desselben sind nach Chantilly
gebracht . An diesem Orte wird ein neues Depot errichtet ,
welches Lazarethgegenstände und Pflegemittel an die Nord¬
armee wie an die Armee von Paris befördern soll . Auf
Ersuchen deS Zentralkomitee ' s hat der badische Frauen -
verein die Anlegung eines Depots in der Gegend zwischen
Mülhausen und Belfort übernommen . Zu besten Aus¬
rüstung sind von Berlin schon bedeutende Vorräthe abge -
gangen .

Oesterreichifche Monarchie .
** Wien , 15 . Jan . Die „ Wien . Ztg .

" veröffentlicht
ein kaiserl . Handschreiben an Grillparzer , durch wel -



cheS diesem anläßlich seines achtzigsten Geburtstages das
Großkreuz des Franz -Josephs -Ordens , sowie ein außer¬
ordentlicher JahreSgehalt von 3000 Gulden aus der Pri¬
vatschatulle des Kaisers verliehen wird .

— Pest - 14 . Jan . Die ReichsrathS - Delegation
erledigte heute das Armeebud - et im Extraordinarium und
Ordinarium nebst den Resolutionen . Sämmtliche Anträge
des Ausschusses wurden beinahe ohne Debatte angenom¬
men . GiSkra motivirte in längerer Rede den Antrag auf
Niedersetzung einer Kommission zur Feststellung eines Nor -
mal -Fruoensbudgets . — Fürst Karage orgevich ist in
zweiter Instanz zu achtjährigem , seine Mitangeklagten
Trifkovics und StancovicS zu vierjährigem schwerem Ker¬
ker ohne Eisen verurtheilt worden . Alle drei Angeklagten
wurden ferner in den Ersatz der Prozeßkosten sowie in
den Ersatz der Verpflegungskosten während der Haftdauer
verurtheilt .

Schweiz
Bern , 14 . Jan . ( Allg . Z .) Auf Bericht des Obersten

Ändert beschloß der Bundesrath sofortige Verstärkung der
Grenztruppen um 3 Bataillone und 2 Batterien .

Belgien .
Brüssel , 13 . Jan . ( Köln . Z .) Der Abmarsch der bel¬

gischen Armee nach der Gränze hat auf allen Punkten
begonnen . Die belgische Regierung hat die Absicht , Alles
aufzubieten , um eine jede Verletzung ihres Gebietes zu ver¬
hindern , und Alles zu vermeiden , was zu Reklamationen
Seitens der kriegführenden Mächte Anlaß geben könnte . —
Die Stadt Givet ist seit dem Abzüge der Bevölkerung
öde und verlassen ; nur eine sehr gecinge Anzahl ihrer Be¬
wohner ließ sich von dem bevorstehenden Bombardement
nicht verscheuchen . Der ärmere Theil der Bewohner ver¬
ließ zu Fuß die Stadt und zog truppweise nach Belgien .
Die ganze Bevölkerung verwünscht den Kommandanten , der
sie ins Unglück gestürzt . Was das Bombardement der

Festung anbelangt , so glaubt man , daß dasselbe eine sehr
schwierige Aufgab : ist , zumal sie dicht an der Grenze liegt
und eine erfolgreiche Beschießung nur von belgischem Grund
und Boden aus möglich sein soll . Außerdem ist das Fort
Charlemant hoch gelegen , in Felsen gehauen und dominirt
Alles auf acht Stunden im Umkreise . — Wie der Kom¬
mandant von Givet , so soll auch der Kommandant von
Longwy zum energischsten Widerstande entschlossen sein
und den Feind nöthigen wollen , die Festung mit Sturm

zu nehmen . Er hat alle Frauen , Kinder und älteren
Männer aus der Stadt hinweggesandt . Die Festung ist
bereits eingeschlossen und man erwartet jeden Augenblick
den Beginn des Bombardements .

Amerika
London , 14 . Jan . ( Frkf . Z .) Das von den Vereinig¬

ten Staaten der Oregon - Calisornia - Eiseubahn
bewilligte Land ist an eine Gesellschaft , aus ersten eng¬
lischen , deutschen und amerikanischen Häusern bestehend ,
verkauft worden . Der Erlös dieser Ländereien garantirt
die Rückzahlung der Mortgage -Bonds bei Verfall zu pari
in Gold .

Badische Chronik .
-j-' Karlsruhe , IS . Jan . Der Güterverkehr auf den

Stationen der badischen Bahn , welcher zu Ende des vergangenen
Jahres auf der Strecke Würzburg -Mannheim -Ofsenburg allgemein
und mit Ausnahme nur weniger unentbehrlicher Artikel , wie Salz
und Steinkohlen , eingestellt werden mußte , wurde in der ersten Hälfte
dieses Monat « nach Maßgabe der fortschreitenden Räumung der

Bahnhöfe und der Güterhallen stufenweise wieder ausgenommen , und

findet nun von Montag 16 . an auf allen Linien und Statio¬
nen der Bahn wieder die ordnungsmäßige Annahme und

Beförderung statt .
Um einer künftigen Wiederholung der beklagten Verkehrsstockung

vorzubeugen , find die Stationen angewiesen , eineStheils auf unver¬

züglicher Entladung und Abfuhr der ankommenden Güter zu be¬

stehen, anderntheils aber Transporte , namentlich von größeren Men¬

gen , nur nach vorgängiger Anmeldung und Sicherstellung des zur
Weiterbeförderung nöthigen Transportmaterials anzunehmen .

Die rheinische Bahn stellt ihrerseits vom 16 . ab den Güter¬

verkehr ein .

^ Karlsruhe , 15 . Jan . Auf den großh . badischen Eisen¬
bahnen find von gestern auf heute nachverzcichnete Ertrazüge
für militärische Zwecke befördert worden : 1 norddeutsche Proviant -
kolonne Heidelberg -Straßburg , 1 bayrischer Mnnitionszug Mühlacker -

Straßburg , 1 bayrischer Spitalzrrg Straßburg -Heidelbcrg , sowie 1 Trup -

prnzug , 1 Hammelzug , 1 Proviantzug , 1 Tpitalzug mit 385 Ver¬
wundeten und Kranken und 1 Leerzug vis Mannheim -Ludwigshafen .

/^ Karlsruhe , 16 . Jan . Auf den großh . bad . Eisenbahnen
find von gestern auf heute folgende Ertrazüge für militärische
Zwecke befördert worden : 2 norddeutsche Munitionszüge und 1 nordd .
Truppenzug Heidelberg -Straßburg , 1 bayr . Militärzug Würzburg -

Straßburg und 1 bayr . Militärzug Mühlacker - Straßburg .

V Karlsruhe , 14 . Jan . Päckereibeförderung für
norddeutsche Offiziere rc . in Frankreich . Die nord¬
deutsche Postverwaltung übernimmt in der Zeit vom 14 . bis 21 .
de « laufenden Monats ausnahmsweise die Beförderung von
PLckereien mit Bekleidungs - und Ausrüstuugsgegen -

fiänden für die nor dd eutsch en Offiziere und die im Osfi -

ziersrange stehenden norddeutschen Militärbeamten in Frank¬
reich , und zwar ohne Unterschied , ob die Offiziere rc. sich in festen
Standquartieren befinden , oder solchen Truppentheilen angehören ,
welche in Marschbewegungen begriffen find .

Sicherem Vernehmen nach kann in Folge einer Vereinbarung der

großherzogl . mit der norddeutschen Postverwaltung diese Einrichtung
auch von Bewohnern des Großherzogthums zur Versendung von
Paketen der gedachten Art an norddeutsche Offiziere rc. benützt werden
und sind die großh . Postanstalten angewiesen , während der bezeichnten
Zeit solche Pakete anzunehmen und zu befördern .

Besondere Bedingungen sind , daß jede einzelne Sendung nicht
über 12 Pfd . schwer sein , nur Bekleidungs - und Aus¬

rüstungsgegenstände , dagegen keine Gegenstände de« LuruS ,
der Toilette , Lebensmittel oder Flüssigkeiten , enthalten darf , recht
dauerh » ft in Paketen , emballirten Kisten unter Verwendung
von fester Leinwand oder Wachsleinwand verpackt und
mittelst aufgcklebtcr oder aufg enähter Korrespondenz¬
kartehaltbar , deutlich und feldpostmäßig adressirt sei »
muß , keine Werthangabe oder Nachnahme enthalten darf , bei der Auf¬
gabe mit der Gebühr

von 18 kr. bis 4 Pfund , -

» 35 , von 4 bis einschl. 8 Pfund und
» 53, , 8 , » 12 ,

frankirt werden muß und daß eine Garantie für die richtige und
pünktliche Ueberkunft bei den obwaltenden Verhältnissen von der Post¬
verwaltung nicht übernommen werden kann .

8 Mannheim , 15 . Jan . Gestern Nacht hat das hiesige Lyceum ,
haben die Erziehungsintcressen überhaupt einen schwer z» ersetzenden
Verlust erfahren , der badische Lehrerstand eine seiner edelsten Zierden
verloren . Professor Baumann ist nicht mehr ; — er wurde beim
Nachhauscgehen aus einer Preßberathung auf der Treppe seiner Woh¬
nung vom Schlagflusse gerührt und augenblicklich aus dem Leben hin¬
weggerafft , einem Leben , das seinem schweren Berufe mit einer Hin¬
gebung angehörte , die zu den seltensten zu zählen ist. Nahezu ein
Vierteljahrhundert hat er der hiesigen Lehranstalt angehört und durch
Lehre und Beispiel , durch öffentlichen Unterricht und Privaterziehung
auf ' s segensreichste gewirkt . Mit aufopferndem Patriotismus hat er
von jungen Jahren an für Dasjenige gekämpft , was gerade in unseren
Tagen Deutschland in blutigem Streite errungen hat . Zwei seiner
Söhne flehen auf den Schlachtfeldern Frankreichs . Mit tiefem Kum¬
mer sahen die Seinigen , sahen seine Kollegen und Freunde in den letz¬
ten Jahren seine Gesundheit im Marke erschüttert ; es ist ein trauri¬
ger Trost , und doch ein Trost für sie , für seine politischen Gesinnungs¬
genossen , daß er mitte » in einer Pause seiner Krankheit , mitten in
der Berufsarbeit und so zu sagen in dem politischen Kampfe mitten
in der Bresche als Sieger gefallen ist. Sei ihm die Erde leicht :

Freiburg , 13 . Jan . ( Oberrh . K .) Laut den Angaben des dies¬
jährigen Adreßkalenders hat die Hauptstadt des Breisgaus
gegenwärtig 1779 Häuser , somit gerade soviel als Anno 1539 , in
welchem Jahrgange sie den höchsten Häuserstand seit ihrer Gründung
( 1090 ) hatte .

Nachschrift .
st Offizielle militärische Nachrichten .
Versailles , 15 . Jan . Von den in der Verfolgung der

geschlagenen Armee des Generals Chanzy befindlichen
Kolonnen zehen folgende Meldungen über den 14 . ein :
General v . Schmidt fand bei CH Spille , 2 ^ Meilen
westlich von Le ManS , eine feindliche Division . In
Barry sofort energisch angegriffen , ging diese in regel¬
loser Flucht auf Laval zurück , über 400 Gefangene in
unfern Händen lassend . Der diesseitige Verlust an Todten
und Verwundeten bestand nur ans 1 Offizier und 19
Mann .

Das Lager von Conlie wurde nach wenig Schüssen
besetzt und große Vorräthc an Waffen , Munition und
Proviant erbeutet . Beanmont wurde nach einem leich¬
ten Straßengefechte besetzt, 40 Munitionswagen genommen
und etwa 1000 Gefangene gemacht .

Ferner wird gemeldet , daß am 14 . ein Detachement
unter General v . Rantzau im Briare ( an der Loire )
von größeren feindlichen Abtheilungen angegriffen wurde ,
jedoch unter geringen Verlusten sich durchschlug .

v . Podbielsky .

st Havre , 14 . Jan . Eingetroffenen Nachrichten zufolge
waren in Fecam p heute wieder preußische Truppen ein¬
gerückt . In der Richtung Bolbec und Benzeville hat ein
kleiner Zusammenstoß stattgefunden .

* Havre , 14 . Jak . lieber das bereits bekannte Gefecht
bei Bourneville wird berichtet , daß sich die französischen
Truppen nach demselben aufFourmetot und Corn -
ville zurückgezogen haben .

Brüssel , 15 . Jan . Aus Lille wird vom 14 . gerüchts¬
weise gemeldet , daß östlich von Cambray ein Zusammen¬
stoß zwischen der Nordarmee und General Göbcn erfolgt ist .

st Bordeaux , 15 . Jan . , Abends . Telegramm Chanzys ,
Mitternacht : Die Spitzen der feindlichen Kolonnen er¬
schienen Abends auf den Straßen , die nach unseren Posi¬
tionen führen . Kleine Zusammenstöße fanden statt . Ich
erwarte morgen einen Angriff .

Tagesbefehl Chanzy 's . „Nach den glücklichen Käm¬
pfen im Huisne - Thal , an den Ufern der Loire und bei
Vendome , nach dem Erfolg vom 11 . d. bei Le Mans kam
plötzlich eine schmähliche Schwäche , eine unerklär¬
liche Panik über Euch , welche ein theilweises Verlassen
wichtiger Positionen herbeisührte und die Sicherheit der
Armee gefährdete . Ein energischer Versuch , dies wieder
gutzumachen , wurde nicht gemacht , trotz der soforti¬
gen Ertheilung der nöthigen Befehle . So muß¬
ten wir Le Mans aufgeben .

Frankreich blickt auf die zweite Armee . Die Jahreszeit
ist streng , Eure Erschöpfung groß , Entbehrungen aller
Art sind nöthig , aber das Land leidet schwer . Wenn eine
letzte Anstrengung retten kann , darf nicht gezögert werden .
Auch für Euch selbst liegt das Heil , nur in Wider¬
stand , nicht im Rückzuge . Wir müssen den Feind kräftig
empfangen und aufreiben . Schart Euch um Eure Anfüh¬
rer und zeiget , daß Ihr die Soldaten von Coulmiers ,
Villebo «, Josnes , Vendome seid ! "

General Lecomt meldet aus NeverS , daß er Gien
besetzt hat .

st London , 15 . Jan . Der „Observcr " schreibt : „Favre
kann Paris während des Bombardements schwerlich ver¬
lassen und die Regierung der nationalen Vcrthcidigung
inzwischen keinen anderen Bevollmächtigten ernennen ; die
Konferenz kann jedoch wegen der Wichtigkeit des zur
Berathung vorliegenden Gegenstandes unmöglich länger
verschoben werden .

"

j Pruntrut , 15 . Jan . , Abends . ( Basl . Nachr .) Am
Freitag , Samstag und heute haben heftige Gefechte
zwischen Abbevillers und Croix stattgefunden . Die
Preußen haben gegen Delle Kanonen aufgepflanzt und
der Stadt mit Bombardement gedroht . Die Einwohner
flüchten nach Pruntrut zu . Ein neuer Transport Ver¬
wundeter , 7 Mobile und 1 Preuße , ist so eben von Cha -
tenois in Pruntrut angekommen .

t Darmstadt , 16 . Jan . Die „Darmst . Ztg ." bringt
folgendes Telegramm an den Großherzog -

Orleans , 15 . Jan . , 10 ^ Uhr Vormittags . Das
vorgefchobene Detachement des General Rantzau ist ge¬
stern bei Briare von einer feindlichen Division in Front ,linker Flanke und im Rücken gleichzeitig angegriffen worden .

Dasselbe hat sich mit großer Tapferkeit nach Gien
durchgeschlagen , dabei 1 Offizier und 6 Mann zu Ge¬
fangenen gemacht .

Diesseits Major van Hoop todt , Lieutenant Weimar
verwundet , etwa 30 bis 40 Mann todt und verwundet .

Ludwig , Prinz von Hessen .
* Das Telegramm des Generals v . Werder über den

Kampf vom 15 . Jan . geht uns auch aus Versailles zu ,Neu ist darin nur die Notiz , daß der deutsche Gesammt -
verlust zwischen 3 - und 400 Mann betrage .

ü? Berlin , 15 . Jan . Englische Blätter erklären es jetzt
für nothwendig , dem Kriege zwischen Deutschland und
Frankreich durch fremde Vermittlung ein Ende zu ma¬
chen. Von anderen Seiten wird berichtet , einige neutrale
Mächte gingen mit der Absicht um , demnächst

'
eine Frie -

deusvermittlung eintreten zu lassen , und zwar auf der in
London bev,rstehenden Konferenz . In hiesigen politischen
Kreisen läßt man es dahin gestellt , ob solche Ausgleichungs¬
absichten bestehen oder nicht . Keinenfalls aber erwartet
man eine unberufene und der deutschen Sache gegnerische
fremde Einmischung . Deutschland wird keine Vermittlnngs -
intervention dulden , die es nicht selbst als gerecht und bil¬
lig anerkannt hat . Es kann sich nicht dazu verstehen , in
seinem Streite mit Frankreich irgend eine Art von frem¬
dem Schiedsgericht anznnehmen . Ihm ist der jetzige Kampf
freventlich aufgedrungcn , und da es allein die schweren
Opfer des Krieges getragen , so hat es auch allein dem be¬
siegten Feinde die Friedensbedingungen vvrzuzeichnen .

* Die französische Regierung verbreitet folgende Nach¬
richten :

Bordeaux , 14 . Jan . Eine Depesche aus Laval vom 13 . d . sagt :
Die Armee Chanzy ' s hat am Donnerstag in s- hr guter Ordnung die
Rückzugsbewegung auf neue Positionen vollführt . Da « 21 .
Korps kämpfte mit großer Energie gegen 3 Divisionen des Großher -
zog « von Mecklenburg . Die Haltung de « General » desselben, Jaures ,
kann nicht g - nug gelobt werden . Der Feind hat in den letzten drei
Tagen viel gelitten . Die französischen Verluste sind auch ( !) ernstlich .

Bordeaux , 14 . Eine Depesche Bourbaki ' s aus Onans
vom 13 . sagt : Wir haben die Dörfer Arcey und St . Marie mit
Begeisterung genommen , ohne allzu große Verluste im Vergleich zu
dm gewonnenen Resultaten . Ich gewinne noch immer Terrain . Ich
bin sehr zufrieden mil meinen Armeekorps -Kommandanten und Trup¬
pen . Manövrirend habe ich Dijon , Gray , Lure , Vesoul vom Feind
geräumt ( !) ; den letztem Ort haben meine Plänkler gestern be¬
setzt. Die Tage von Viller - Sexel und Arcey gereichen der ersten Ar¬
me - zur großen Ehre , welche seit 6 Wochen in der strengsten Jahres¬
zeit beständig »perirt hat und trotz Kälte und Schnee marschirt ist.

Aufruf .
Der wohlrhätige Sinn der Karlsruher hat sich bei jeder Gelegenheit

auf die rühmlichste Weise kundgelha » , — di- schwere Kriegszeit er¬
fordert jedoch stets neue Anstrengungen , um das allgemeine Elend
einigermaßcn zu lindern . Es bat sich deßhalb unter dem hohe « Pro¬
tektorate Ihrer Kaiserlichen Hoheit Ser Frau Prinzessin Wilhelm
von Baden ein Komitee gebildet , welches beabsichtigt , einen Bazar
zum Besten der Verwundeten zu veranstalten , der gegen Ende de«
Monats Februar in ' s Leben treten soll . Wir bitten deßhalb die Ein¬
wohner Karlsruhe « um verschiedene Gaben : theil « Luxusartikel , theil »
Handarbeiten und Gegenstände für den Bedarf des Haushalt « ; ebenso
richten wir die Bitte an die Gewcrbtreibenden , den Bazar mit Er¬
zeugnissen ihres Fleißes zu beschenke » . Wir ersuche» Diejenige »,
welche geneigt sind , dieser Aufforderung nachzukommen , längsten « bis
zum 15 . Februar ihre Gaben einzusendm , und sind folgende Damen
zur Entgegennahme derselben bereit :

Frau Generallieutenant v. Beyer , Langestraßc 152 ; Hofdame
Fräulein v . Neust , Kronenstraße 21 ; Frau Hchnai schall v. Golcr ,
Linkenheimerthorstruße 1 ; Frau Hosbuchhändlec Müller , Ritter¬
straße 1 ; Frau Professor Schrodter , NowackSanlage 8 ; Frau Hos«
lieserant Wolfs , Langestraße 104 .

Karlsruhe , 16 . Januar 1871 . Das Komitee .

Karlsruhe , 14 . Jan . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang 1 Offizier .
13 Soldaten . Zugang an Verwundeten 2 Offiziere , 25 Soldaten ; an
Kranken 1 Offizier , 8 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 31 Of¬
fiziere , 448 Soldaten ; Kranke 11 Offiziere , 225 Soldaten . Zusam¬
men 42 Offiziere , 673 Soldaten ; davon in Privatverpflegung
27 Offizier - . 29 Soldaten .

Karlsruhe , 15 . Ja » . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offizier ,
— Soldaten . Zugang an Verwundeten 3 Offiziere , — Soldaten , an
Kranken — Offizier , 3 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 34 Of¬
fiziere , 443 Soldaten ; Kranke 11 Offiziere , 228 Soldaten . Zusammen
45 Offiziere , 672 Soldaten ; davon in Privatverpflegung : 28 Offiziere .
32 Soldaten .

Verantrvortlicher Redakteur :
vr . J . Hcrm . Kro enlein .

Grossherzogliches Hoftheater .
Dienstag 17 . Jan . 1 . Quartal . 10 . Abonnementsvor -

stellung . Czar und Zimmermann , komische Oper in 3
Akten , von Lortzing , Anfang 6 Uhr .



V V .273 . Karlsruhe . Am 13 . d.
< WflM . verschied sanft nach kurzem Kran -

I kenlager unsere liebe Schwester Louise
an den Folgen eines chronischen Herz¬

leidens .
Karlsruhe , den 15 . Januar 1871 .

Im Namen der Familie :
Geh . Rath vr . Schrickel .
Amalie Lemaistre ,

gcb . Schrickel .

A V . 289 . Mannheim . Gestern
OMGAbend nach 9 Uhr verschied plötzlich

I am Herzschlag unser theurer Gatte

4^ und Vater
Karl Baumann ,

Professor am Großh . Lyceum dahier .
Wir bitten um stille Theilnahme an un¬

serem schweren Verlust .
Mannheim , den 15 . Januar 1871 .

Die Hinterbliebenen .

V 271. Reichhaltig und gediegen
bietet das Südd . Börsen - u . Handels¬
coursblatt , welches täglich in Stuttgart
erscheint , nicht nur die telegraphisch be¬

zogenen Csurse aller Börsen - und

Handelsplätze , sondern auch sammtliche
Loos Ziehungen . Den Abonnenten
werden überdies ihre Loose gratis nach¬
gesehen , zu welchem Zweck dieselben der Re¬
daktion ein Verzeichnest einsenden wollen .

Vierteljährlich bei allen Posten 1 fl . 45 kr.

Offene Stellen .
« .275 . Junge Leute mit coulanter Handschrift

finden bei deiner gröberen Güteierpedition sofort An¬
stellung . Näher ' « bei der Expedition diese« Blatte « .

Postgehilfe ,
tuende wollen ihre Adressen unter 1 . 5l. 17 der Expe¬
dition diese« Blatte s gef, übergeben ._ « .287 .

Neisestelle -Gesuch .
V .269 . Ein mtlitärfreier junger Manu , mit allen

kaufmännischen Kenntnissen durchaus vertraut , welcher
schon längere Zeit ein Geschäft selbständig leitet , sucht
pr . 1 . Februar oder 1 . März einen Reiseposten , gleich
viel , welcher Branche .

Gef . Offerten unter Okilpre 4 . kl . Nr . 350 nimmt
ent gegen die Expedition diese« Blatte «.

'
_

Kochstelle -Gesuch .
« .290 . Ein mit guten Zeugnissen versehener Koch

sucht Engagement und kann sogleich eintreten . Nähere «
zu erfragen bei der Srped iti on diese- Blatte « ._

Gartncrstelle -
Gesuch .

V .265 . 1 . Ein praktisch
gebildeter Gärtner im
Alter der Mitte 20er ,

welcher bisher in renommirten Gärtnereien
thätig war , selbständig schon einem Geschäfte
vorgestanden und in jeder Brange tüchtig ist ,
auch gute Empfehlungen anfzuweisen hat ,
sucht znm sofortigen Eintritt als Privat¬
oder Obergärtner entsprechende dauernde
Stellung . Adresse sagt die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

V .288 . 1 . D u r l a ch.

Offene Handlungslchrstelle.
In riner Leder - und Kurzwaarcnhandlung , ver¬

bunden mit Wechsel- und Jncaffo - Geschästen , finde !
ein mit den nöthigen Schulkenmiiiffen ausgestallcter
junger Mann au « achtbarer Familie auf Ostern eine
Lehrstelle. Behandlung freundlich , Kost und Wohnung
im Hause de« Prinzipals , und nimmt gef. Offerte
entgegen

Julius Löffel in Dnrlach .
V .168 . 3 . Agent ,

welcher den Rajon Freiburg i . B . , Lahr , Offenburg ,
regelmäßig besucht , wird für den provisionSwciscn Ver¬
kauf von ungarischem Mehl gesucht.

GeschästSkennlniß , Kautiondfähigkeit und unaus¬
gesetzte Thätigkeit sind Grundbedingungen , wogegen
schöne« Auskommen zugesichert wird .

Franko Anerbietungen befördert die Erpedition die¬
se« B lattes unter der Odickre 0 . Nr . 7._

« G Zu verknusen .
B .256 . 2. In Rastalt ist ein gutes ,

Militärdienst geeignete « Reitpferd
sogleich zu verkaufen . Da « Nähere ist bei der Erxedi -
tizn dieses Bl attes zu erfahren ._

Zu verkaufen :
Zwei schöne und gut dressirte Reit -

' pferde , Alter zwischen 7 und 8 Jahren ,
Größe 1 » 60 . Zu adressiren jeden Tag zwischen 11
und 1 Uhr an Hrn . Wanüedofe , Kaserne Got¬
te » aue , neben der Reitbahn , wo man die Pferde
sehen und reiten kann ._ _ V .259 . 2 .

« 216 3
Anttttbus .

Ein großer Omnibus , zum Transporte Kranker
und Verwundeter sehr geeignet , ist zu verkaufen . NS -
here « bei der Erpedition diese« Blatte «._

V247 . 2 . Offenburg .

Spedition .
Güter aller Art von hier auf¬

wärts in gewöhnlicher Taxe und
abwärts als Eilgnt befördert und
bittet um Zuweisungen

Max Wenk .
Offenburg .

Handelsschule und kanfmumscheHochschnle zu Gera.
^

Am 13 . « pril d . I . Beginn de « neue « Schuljahres für die Handelsschule ( 1- - Zjähriger Kur »,
32 Stunden wöchentlich , für Jünglinge von 13 - 17 Jahren , auch in Vcibindung mit Praris ) und dir damit

al « obere Abtheilung in Verbindung stehende « ausm - lluische Hochschule ( Ijähriger Kur «. 34 Stunden wöchent¬

lich Fortbildung für « eltere als 17 Jahre ; akademische Einrichtung : für solche , die kem Re,fheit «zeugniß be¬

anspruchen . Auswahl unter den Kollegien gestattet ) , welche beide Schulabtheilungen für sich , oder in Aufein¬

anderfolge frequcniirt werden können . Pensionat . '
. ,

Die RrisheitSzeuguiffe der Anstalt gellen laut Bundesgesetzblatt Nr . 11,1870 , al « O « alifik »t »o» sattefte

für den einjährigen Frrivilligcudieast in der Armee .
Nähere « durch die Prospekte . — Aus Prnfionssttlle « Reflektirende werden gebeten , rhre Anmeldungen

möglichst bald zu efsekluiren .
Sera , den 10. Januar 1371. ^ an . .

n i Direktor vr . Ed . Amtbor . .
B 268 München . Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiemil auf

Montag den 3tt Januar 1871 ,
Bormittags 1« Uhr ,

zur ordentlichen Generalversammlung
in da « Bureau der Gesellschaft ( Herrenstraße 14/ ») statutengemäß emgeladen .

Die Legitimation über den Aktienbesitz nach 8 12 der Statuten hat an genanntem Tage zwischen 9 und

10 Uhr zu erfolgen . ^ ^ ^
Gegenstände der Verhandlung:

8 14 der Statuten , Nummern 1 , 5 , 6 und 8 . _Aktien -Ziegeler München .
München, den 12. Januar 1871 . Der Vorstand :

_ Hirschberg , Vorsitzender ._
R .9Ü7. 4 . 8Vi . 8 « lelitHH » ttv

da« bewährteste Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art , als : Gesichts - , Brust - , Hals - und

Zahnschmerzen . Kopf -, Hand - und Kniegicht , Gliederreißen , Rücken - und Lendenweh , u . s. w . In Paketen

zu 30 kr . und halben zu 16 kr . bei ^
_ VV I b>, I, « » » >, , Karl Hausser ' s Nachfolger , Amalien - und Karlsstr . IS .

zu kaufen gesucht
1500 Klafter Buchenholz,
200 „ Kienholz

franko Straßburg bis Ende Januar qeUefert . Offerten an Armeelieferant
Krank , Rothes Haus in Straßburg . «,257. 2.

Zu verkaufen
25,000 schwarze zwcijäbrize Burgunker Nebwürzl iige
pr , Tausend 12 fl . bei Ad . Maiß in Weiuheim an der
Bergstraße ._ V .291 .

« ,254 . Walldürn .

Eichen-Stammholz - Verstei¬
gerung.

Montag den 23 . Januar l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

werde » in hiesigem Stadlwalde , Distrikt Franken¬
müllersberg

50 Eichstämme , worunter mehrere Holländer ,
zu EiskiibahnschwiUen , Bau - und Nutzholz geeignet —
versteigert , wozu Steigliebhaber eingeladen sind .

Walldürn , den 12 . Januar 1871 .
Das Bürgermeisteramt .

_ _ Hch . Kiefer ._
« 286 . Winlersdors .

Nutzholz -Versteigerung.
Am Dienstag den 24 . Januar d . I . läßt

die Gemeinde Winlersdors , Bezirksamt Rastatt , nach-
verzeichnelc , zu Boden liegende Hölzer im Walde aus
dem Platze öfftmlich versteigern :

9 Stück Eichen, worunter 2 schone Holländer -
Eichen ,

1 Birkenst mm ,
1 Forlenstamm ,
4 Ruschen ,
2 Pappelftämme .

Die Zusammenkunft ist an oben benanntem Tage
Vormltiags 9 Uhr aus dem Nachhause dahier , von
wo au « man die SlelgcrungSlrebhaber in den Wald
begleiten wird .

Wintersdorf , den 14 . Januar 1371 .
Das Büigermeisteramt .

S ch a a f ._

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Aufforderungen .

U .201 . Nr . 386 , Jejtetlen . Die Pfarr -
pfründc Bühl besitzt folgende Liegenschaften :

l . Auf der Gemarkung Bühl .
1 ) Theil 1 , Folio 26 , Flurbuch Nr . 5 : 36 Ruthen

Garten beim Pfarrhaus , » eben dem Weg und
sich selbst.

2) Seile 41/42 , Nr . 84/85 : 15 Vierling 40 Ru¬
then Wiesen mit etwa « Rautbüsch - Waldung in
den Pfarrhalde « , neben dem Weg und dem
Schwarzbach .

3 ) Seite SO , Nr . 332/33 : 4 Vierling 62 Ruthen
Acker unrer den Grashalden , neben dem Weg
und Wald und dem Schwarzbach .

4 ) Seite 95 , Nr . 358 : 2 Vierling 3 Ruthen Fut -
lerwachs im Ernsäuglc , neben der Straße und
Johann Hauthuri .

5) Theil I , Sei » 96 , Flurbuch Nr . 363/64 : 5 Vier¬
ling 1 Ruche Wiesen im Bollenchor , neben dem
Haaggraben u >d der Straße .

6) Seite 97 . Nr . 369/70 . 9 Vierling 39 Ruthen
Wiesen im Pfafsenackcr . neben dem Haag und
Graben und Johann Kübler .

7 ) Seite 199 , Nr . 896/899 : 2 Morgen 1 Vierling
31 Ruthen Acker im Hinlendohl , neben dem
Echwarzbach und Wilhelm Hauser .

S) Seile 177 , Nr . 791 : 3 Vierling 26 Ruthen Wie¬
sen in d?r Fluhwiese , neben dem Graben und
Xaver Grieß, » , Wirch .

9 ) Seile 204 , Nr . 927 ; 1 Vierling 20 Ruthen im
Gänge , neben dem Bach und Josef Weitzenber¬
ger, Wagner .

10) Theil II , Seile 526 , Nr . 2649 : 3 Vierling 8 Ru¬
then Wald im Hölz '.e , neben Xaver Jndlekofer
und Joses Grießcr .

II . Auf der Gemarkung Eichberg .
Flurbuch Theil >l, Folio 557 .

11 ) Nr . 2829 : 6 Vierling 16 Ruthen Wald im
Bachtodel , neben sich selbst und Ferdinand Kal¬
tenbach , Haufemen , Babngrenze .

12) Seiie 615/16 , Nr . 3156/3159 : 12 Morgen
3 Vierling 32 Ruthen Waldung in Kirchensör -
len , neben der Diltighvfener Gemarkung und
mehreren Anstößern .

13 ) 1 Morgen 3 « lelUng 70 Nuiven Watv INI Bach -
tobel , gegen Morgen neben Mathias Jndlekofer ,
gegen Mittag am Weg , gegen Abend an Gemar¬
kung Eichberg , beziehungsweise sich selbst, gegen
Mitternacht neben Xaver Schilling .

Alle , welche auf diese Liegenschaften dingliche Rechte ,
lehenrechtlichc oder fideikommissarische Ansprüche ha¬
ben , oder zu haben glauben , werden «ufgesordert ,
solche

innerhalb 2 Monaten
dahier gellend zu machen , widrigenfalls sie den neuen
Erwerbern gegenüber für erloschen ei klärt würden .

Jestelten , den 10 . Januar 1871 .
Großh . bad . AmiSgericht .

vr . A . Roller .
Gaule«.

U .219 . Nr . 1328 . Mannheim . Gegen di«
Verlassenschast der verstorbenen Jakob Schmitz Wwe . ,
Christine , gcb . Graf , von Mannheim haben wir
Gant erkannt , und cS wird nunmehr zum Richtigstel¬
lung «- und VorzugSversahren Togfahrl anberaumt auf

Donnerstag den 9. Februar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse ma¬
chen wollen , aufgefvrdcrt , solche in der angefttzten
Tagfahrt , bei Nenneidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder UitterpfandSrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre BeweiSurkunden vorzulcgen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutrelen .

In derselben Togfahrl wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvcrgleich versucht werden , und e« werden ist
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse -

Pfleger « und GlLudigerauSschusftS die Nichterscheinen -
derr als der Mehrheit der Erschienenen beittetend ange¬
sehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger habm läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungsorie des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würden .

Mannheim , den 11 . Januar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zeronr .
Lermogcusabsouverungev.

U .207 . Nr . 1295 . Karlsruhe . In der Gant
der Bäckers Gustav Schwindt von hier wurde die
Ehefrau de « Ganlschutdner «, Anna , geh. Nerlinger ,
für bereinigt erklärt , ihr Veimögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern und in eigene Verwal¬
tung zu nehmen .

Ferner wurde erkannt , daß alle Diejenigen , welche
die Anmeldung ihrer Ansprüche an die Ganimssft un¬
terlassen haben , von derselben ausgeschlossen werden .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
W . Frank .

Strafrechtspflege .
Ladm-geu «v» Fahndungen .

U .220 . Nr . 1444 . Freiburg . Am 8 . d. Mt « ,
wurde im Büreau der Stadtpost dahier ein Geldpaket
entwendet , welches 1 Hundertthalerschein , 18 Zehntha¬
lerscheine , 1 25 Tbalerfchein , 4 Einthalerschemc und
einen hessischen Guldenschein enthielt .

Da « Geld war in eine rolhe , mit fünf Siegeln ver¬
schlossene Ccuverte verpackt und adressier an Herrn
Blankenhorn in Müllhcim .

Es wird nm sorgfältige Fahndung gebeten aus da «
Entwendete und den unbekannten Thäler .

Freiburg , den 13 . Januar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r L s f.
U.223 . ANr . 241 . Offen bürg .

Großh . bad . Division , li . Jnfanteriebrigade .
Die Wehrte » » :
1 ) Jakob Sil derer von Schultern , Amt « Lahr ,

2 ) Martin St über von Kippenheim , Aw ' S Et «

tenhei « ,
3 ) Ludwig Zuber von Lahr , Amt - daselbst ,
4 ) Wilhelm GrieSbaum von Münsterthal , Amt «

Eltenheim ,
deren Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist , werden auf -

gefordcrt , sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls da » Verfahren der De »

senion gegen sie eingeleitet werden wird .
Offenburg , den 14 . Januar 1871 .

Großh . Landwehrbezirks - Kommando Offenburg Nr . VI
N .233 . J .Nr . 275 . O f s e n b u r g.

Großh . bad . Division , ll . Jnfsnteriebrigade .
Die Wehrpflichtigen de« 4 . Infanterieregiment « :

Georg Scheffel und Friedrich Zev ^ woch
von Stadt Kehl , Amt « Kork ,

deren Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist, werden hier¬
mit «ufgesordert , sich

binnen 3 Wochen
beim Kommando de « 4 . Jnfanterie -Ersatz -Detachement »
in Rastatt zu stellen , widrigenfalls da « Desertion - ver¬
fahren gegen sie eingeleitet werden wird .

Offenburg , den 15 . Januar 1871 .
Großh . Landwehrbezirks -Kommando Offenburg Nr . VI.

Berwiscvt «' Bekliunttmachunge «
V .293 . Nr . 262 . K a r l « r u h c.

Bekanntmachung .
Die Gehilfenstelle bei der Steuereinnehmer ei Mann¬

heim li . ist in Erledigung gekommen .
Bewerber , welche den Eifordernisftn de« 8 6 der

landesherrlichen Verordnung vom 30 . Mai 1868 ent¬
sprechen , baden ihre Gesuche binnen drei Wochen
an Großh . Steuerdircklion gelangen zu lasten .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1871 .
Großh . Ministerium der Finanzen .

B . V . d . Pr . :
Nicolai .

vckt . Glock .
V .279 .1. Nr . 251 . Lu dwigssaline Rappenau .

Bekanntmachung.
Da unsere Produktion , hauptsächlich der sehr er¬

schwerten Beifuhr des Brennmaterials wegen , den
großen Anforderungen des Absatzes nicht zu enisprechen
vermag , so sehen wir uns veranlaßt , auf diesem Wege
zur allgemeinen Kenntniß zu bringe » . daß wir un «
vorbehallen müssen , die eingcbeude » Bestellungen nach
Maßgabe des vorhandenen Vorralhes zu rcduzircn ,
resp . eingehende Gelder ganz oder theilwese zurück-
zuscnden .

Ludwigssaline Rappenau , den 14 . Januar 1871 .
Großh . bad . Calineverwaltung .

_ A . Fischer ._
V .260 . 2. Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Aus Großh . Scbloßgartcn werden

Donnerstag de» 19 . V. M .
77 Klafter gemischte « Scheiterholz , nebst 12,200 St .

Wellen ,
Freitag und Samstag den 20 . und 21 . d . M .

148 Stämme Eichen , verschiedener Släike ,
45 „ Ulmen (Ruschen ) , verschiedener Stärke ,
19 , Linden , , »
17 „ Ahorn , . ,
40 , Rothtannen , Forlen und Weimuth «-

kiefern ,
14 „ Weißbuchen , Akazien und Pappel «, nebst
20 Stück Gerüststangen

veisteigert werden .
Die Zusammenkunft ist in der Frühe 9 Uhr im

Großh . botanischen Garten .
Karlsruhe , den 14 . Januar 1871 .

Großh . Garten Diretlion .
Mayer .

V .278 . Gaggenau . lHolzversteigerung .)
Mittwoch den 18 . d . M . werden wir au « dem
Domänenwald Bärlochköpsle 34 Stück theil « schwere,
theil « leichtere eichene Klötze , 12 Klafter eichene Schei¬
ter und 10 Klafter eichene« Prügelholz versteigern ,
wozu man am gedachte» Tage Vormittag « 10 Uhr im
Gemeindebaus dahier zusammen kommt .

Gaggenau , den 13 . Januar 1871 .
Großh . bad . Bezirkssorstei Rothenfel « .

Fackelmann .
V .262 . 1 . Nr . 55 . Bruchsal . ( Holzverstei -

gerung . ) Au « den Domäneuwaldmigen dicsseiiigen
ForstbezirkS werden nach verzeichn ete Holzsortimente
versteigert , als

Montag , Dienstag und Mittwoch den
23 . , 24 . und 25 . Januar d. I . ,

im Jungen Walde und in der Aulach :
7 Holländer - Eichen , 244 Nutz - und Wagner - Eichea ,

3 Eschen , 5 Erlen , 1 Linde , 15 theil « ganz starke For¬
len , 44 V, Klafter eichene« Spaltholz , 8 Klafter erle-
neS , 3 Klafter birkenes und 6 Klafler lindene « Rollholz ,

807 Klafter buchenes u . eschenes, 189 Klafter eichene«,
34 ' /r Klafter erlcne «, 62 Klafler birkene «, lindene «
u . solle »«« Scheitholz , 281 Klafter buchene «, 94 Klftr .
eichenes , 9 ' / , Klftr . erleneS , 814/ , Klftr . birkene «, lin¬
der» « und sorlcneS Prügelholz , 7650 Stück buchene ,
18,800 Stück gemischte Wellen .

Waldhüter Gab lenz in Hambrücken zeigt da»
Stammholz aus Verlangen vor .

Zusammenkunft jeweils Morgen « 3 Uhr im Gast¬
haus zum Engel in Hambrücken ; « tt dem Bau - und
Nutzholz beginnt die Versteigerung .

Bruchsal , den 12 . Januar 1871 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

_ _ F . v. Girardi ._
B .280 . Nr . 40 . Stühlrngen . ( Holzver¬

steigerung . ) Aus dem Domänenwald , Distrikt
Kaltenhalden , werde » am

Samsta « den 21 . Januar d. I .
auf der Post in Vehlingen öffentlich versteigert :

324 tannene Stämme , 274 lannene , 92 forlene
Klötze , 126 Klafter tannene « , 24 Klafter ssrlene «
Scheitholz , 82V , Klafler tannene « Prügelholz , 82st
tannene Wellen und von Aufastungen verschiedene
Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist Morgen « 10 Uhr .
Llühlingen , den 13 . Januar 1871 .

Großh . bad . Bezirkssorstei .
gircher .

V .231 . 2 . Mannheim .

Offene Gehilfenstelle .
Meine U . Gehilscnstelle mit 400 fl. fixem Gehalt ist

erledigt . Bewerber wollen sich melden .
Mannheim , den 12 . Januar 1871 .

Steuerperäquator .
Orth .

Druck und Verl « « her S. vr „ » scheu Hofbuchdrnckereih
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